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befindet, jeden Tag ein Stück von einem
Papayablatt kaut und isst. Auch die Kerne
der Papayafrüchte eignen sich sehr gut
dafür. Damit kann man durch das darin
enthaltene Papain eine Frischinfektion ver-
hindern.

Erfahrungen mit Papaya
Ich erhalte nun oft von Bekannten, vor
allem von Missionaren, die längere Zeit in
den tropischen Gegenden verweilen, inter-
essante Berichte. Aus Nakuru (Kenya) habe
ich gerade einen solchen Bericht von einem
Missionarehepaar erhalten. Sie schreiben
mir, dass sie den Gesundheitsführer auf-
merksam gelesen haben und von den An-
Weisungen Gebrauch gemacht hätten, in-
dem sie regelmässig Papayablätter zu sich
nehmen und auch die Samen der Papaya
mitessen. Sie haben auch einige andere
Missionare, die mit Amöben geplagt wur-
den, darüber informiert. Auch diese hätten
die Ratschläge befolgt, die im Buche gege-
ben werden. Sie nahmen regelmässig halb-
handflächengrosse Blattstücke und hie und
da ein halbes Teelöffelchen voll Papaya-
samen. Über längere Zeit wurde diese
Therapie befolgt, genau nach meinen
Anweisungen. Damit haben sie sehr gute
Erfolge erzielt. Ein Freund der Missionare
in Nairobi hatte sehr schlimme Attacken
von Amöben erlitten, und in den letzten
sechs Monaten habe er von seinem Arzt
Medizin bekommen, die ihn erst richtig
krank und schwach gemacht habe. Seitdem

er nun aber auch die Papaya-Blätter und
-Samen verwendet, habe das Brennen im
Darm und alle anderen Störungen aufge-
hört. Er dankt mir für die guten Informa-
tionen.

Wie wirkt Papaya?
Ich möchte es nochmals speziell erwähnen
und allen, die in warme Länder reisen emp-
fehlen, ein Papaya-Blattstück und Samen
regelmässig, vor oder nach dem Essen, gut
zu kauen und zu schlucken. Man kann
damit eine Infektion verhindern, und wenn
sie schon da ist, eine enorme Erleichterung
herbeiführen. Wenn jemand über längere
Zeit Papaya anwendet, dann kann er die
Amöben, die sich noch im Darm befinden,
auf alle Fälle völlig wegbringen. Das in den
Blättern enthaltene Papain - das ist der
weisse Milchsaft, der in der ganzen Pflanze
und auch in den unreifen Früchten vor-
kommt - hat ein Enzym, welches praktisch
die Amöben verdaut. Amöben haben einen
gewissen Schutzmantel um sich, und dieser
Mantel wird durch Papain angegriffen.
Das Eiweiss der Amöben wird auf diese
Weise abgebaut. Diese Methode ist harm-
los, also ungefährlich, hat keine Toxizität,
also keine giftigen Nebenwirkungen, wie
dies bei anderen stark wirkenden Medika-
menten, die man dagegen einsetzt, immer
wieder beobachtet wird. Man sollte sich
diese Mühe wirklich nehmen, wenn man in
südliche Länder reist, es kann einem vor
viel Leid bewahren.

Welche Kräuter sind für die Nerven gut?

Früher, in der guten alten Zeit, vor dem
Ersten Weltkrieg, als man noch kein Radio
und Fernsehen hatte, sind die Leute, beson-
ders auf dem Lande, sehr früh an die Arbeit
gegangen. Sie haben aber auch beizeiten
aufgehört. Wenn um 18.00 Uhr die Glocken
zum Feierabend läuteten, dann hat man
etwas Leichtes zum z'Nacht gegessen,
machte einen kleinen Spaziergang durch
den Wald oder dem Fluss entlang und ging
beizeiten zu Bett. Der moderne Mensch
sieht fern, hört Radio bis in die Nacht
hinein, und das ist für seine Nerven ein

kolossaler Raubbau. Das nimmt die Nerven
viel mehr her als normalerweise angenom-
men wird. Erst wenn sie einmal wie eine
Batterie, die keine Reserven mehr hat, aus-
gelaugt sind, stellt man dies in der Regel
fest. Dann werden Medikamente ge-
schluckt, statt dass die Lebensweise wieder
natürlich gestaltet und entsprechend geän-
dert wird.

Der blühende Hafer
Von den Pflanzen, die gut auf die Nerven
wirken, ist in erster Linie der Hafer zu

183



nennen. Nicht nur die Haferkerne, sondern
auch die Haferstauden. Aus dem Saft von
blühendem Hafer wird ein ganz natürliches
Pflanzenmittel hergestellt. Hafer heisst auf
lateinisch Avena sativa und der Saft aus
dem blühenden Hafer trägt die gleiche
Bezeichnung. Avena sativa war bei alten
Ärzten und Homöopathen das Hauptmittel
für Kinder und Kleinkinder, vor allem, um
sie zu beruhigen.

Weitere Heilkräuter
Auch Hopfen zeigt eine sehr gute Wirkung;
er beruhigt. Hopfen-, Orangenblüten- und
Zitronenmelissentee wirken beruhigend
auf strapazierte Nerven. Der letztere hat
ein feines Zitronenaroma. Wenn man ihn
abends mit einem Teelöffel Honig trinkt,
wirkt er wie ein leichtes Nerventonikum.
Nicht zu vergessen ist auch der Ginseng-
Tee, der neben beruhigender Wirkung vita-
lisierende Eigenschaften aufzuweisen hat.
Passiflora als Tee oder als Tropfen genom-
men wirkt ausgezeichnet. Die alten homöo-
pathischen Ärzte haben vor allem für die
Frauen, um die Nerven zu beruhigen, Igna-
tia eingesetzt, ein bewährtes Mittel, auch
wieder aus einer Kletterpflanze hergestellt.
In den Tropen ist es oft üblich, dass man

aus der Gerste einen Tee zubereitet, das so-
genannte Barley-water, also Gerstenwasser.
Auch das ist für die Nerven ganz hervor-
ragend. Wichtig ist auch, dass man eine
natürliche Ernährung beibehält. Vor allem
Magnesium und Phosphor und natürliche
Phosphorverbindungen, wie sie in der
Rohkost, in Salaten, aber auch in gewissen
Früchten wie in Rosinen, Erdnüssen und
Kastanien vorkommen, sind für die Nerven
sehr gut.

Leichtes Nachtmahl
Am Abend ist es günstig, eiweissarm zu
essen. Also wenn möglich kein Fleisch, Eier
und Käse essen, sondern lieber ein Frucht-
müesli oder ein belegtes Brot mit Tomaten-
Scheiben und dazu vielleicht einen
Getreide-Fruchtkaffee. Das tut den Nerven
gut und fördert das Schlafbedürfnis. Man
sollte nie vergessen, vor dem Zubettgehen
noch etwas Sauerstoff einzuatmen. Lieber,
wie bereits erwähnt, in frischer Luft einen
Spaziergang machen als vor dem Fernseher
zu sitzen. Die aufregenden Programme, die
man sich anschaut, tragen bestimmt nicht
dazu bei, dass man für die Nerven ruhige
Schwingungen herbeiführt, um einen er-
quickenden Schlaf zu finden.

Ist erhitzter Honig wertlos?

Diese Frage wird immer wieder erhoben, lien, ja sogar Hormone. Und es gibt keinen
Es gibt vor allem Vertreter der Industrie, zweiten Süssstoff in der Natur, der in bezug
die dieser Frage ausweichen, denn be- auf die Reichhaltigkeit des Gehaltes dem
stimmt wird Honig durch Erhitzen wert- Honig gleich käme,
vermindert. Schon bei 60°C gehen alle Gerade, weil er so reichhaltig an Werten ist,
Fermente verloren. Deshalb sollte man soll man Honig mässig gebrauchen. Wer
beim Süssen heisser Getränke auf die Tem- den Tee, zum Beispiel Hagebuttentee, gern
peratur achten. Er wird aber nicht ganz süss hat, nimmt dazu ein bisschen Honig,
wertlos, denn er ist immer noch um ein Der Tee wird dadurch viel aromatischer
Vielfaches besser als Zucker. Allerdings schmecken. Dem Bircher-Müesli gibt der
gibt es einen gewissen Prozentsatz von Honig noch die richtige geschmackliche
Menschen, die auf Honig allergisch reagie- Abrundung und den Schwung. Warum
ren. Diese müssen ihn halt meiden. nicht im Gebäck Honig verwenden anstelle

von Zucker? Honig hilft sogar als Trieb-
Honig ist ein ganz hochwertiges Nahrungs- kraft mit. Ein Lebkuchen mit Honig
mittel, sonst würde in der Bibel der Honig, braucht darum viel weniger Triebmittel,
von Salomo und anderen nicht empfohlen. Der Honig ist so vielgestaltig in seinen
Honig enthält sehr viele Werte, seien es nun Heilwerten, ob er nun im Engadin gewon-
Vitamine, Fermente oder Enzyme, Minera- nen wird, wo die Bienen Arnika und Alpen
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